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Aus Sicht DEC (HITRAP und CRYRING@ESR) gibt es folgende TOP4 Liste der noch anzugehenden Projekte:

1) HITRAP Betrieb unabhängig vom ESR Pattern
2) TRIM Zeiten 
3) Fehlendes Feedback, i.e. IST-Wert Erfassung/Darstellung/Archivierung
4) Fehlende Synoptik ("aktive" Übersicht) zur Bedienung 

Erläuterungen durch DEC, weil das auch mögliche Lösungsansätze beinhaltet und auch eine Einschätzung, was wir gewinnen, bzw. ermöglichen durch eine Umsetzung.

Zu 1) HITRAP Betrieb unabhängig vom ESR Pattern

Im Moment, durch die Umstellung auf FESA bei der Kontrolle von HITRAP (Low energy beam line, Falle und EBIT), sind wir darauf angewiesen, dass ein „dummy“ Pattern im ESR läuft, um die nötigen Ereignisse zu erzeugen, damit wir Werte setzen können. D.h. wenn ein ESR Experiment läuft, dass echten Speicherringbetrieb macht, dann können wir mit HITRAP nicht weiterarbeiten. Also gar nicht. Um weiter zu entwickeln, an der Speicherung und Kühlung von HCI in der Falle zu arbeiten, müssen wir das lösen. 

Zu 2) TRIM Zeiten

Das sehr zeitfressende Warten verursacht lange Setup Zeiten und lange Ausfallzeiten bei nötiger Fehlersuche und man kann das aus unserer Sicht in zwei unterschiedliche Dinge aufspalten:

2a) warten auf „große“ Trims an denen viele Parameter hängen wie z.B. Energie 

Diese Wartezeit haben wir auch bei lokalem Betrieb und es wird leider häufig gelöst indem wir Korrekturen an anderen Parametern anbringen, die sich schneller trimmen lassen. Das tut dem deterministischem Betrieb (Maschine macht das, was die Physik glaubt sie soll) nicht gut. 

2b) warten auf den „richtigen“ Zeitpunkt bzw. das Ende eines Zyklus der Ringmaschinen, besonders bei gekoppelten Pattern ist das schmerzhaft

Hier müssen wir nicht nur auf das Ende des laufenden Zyklus warten, sondern je nach Zeitpunkt des Trims auch noch auf verschiedene TimeOuts. Ist ein Problem was bekannt ist und auch schon im Mattermost diskutiert wurde. 

Kurzfristige Entlastungen wären meiner Meinung nach ein BypassTrim für gerampte Parameter (natürlich solange wir die Rampenzeit nicht ändern), ein „geführter" Trimzeitpunkt (wird nur geschickt, wenn es dann auch ohne time out geht) und eine Möglichkeit den Zyklus abzubrechen und damit frühzeitig zum Ende zu bringen. Langfristig ist hier nach meinen Informationen die „Transactions“ Lösung geplant. 

Wie schon angedeutet durch die Aufteilung, glaube ich dass wir hier von zwei sehr unterschiedlichen Ursachen und damit auch Lösungen sprechen. Insbesondere für 2b) haben die Speicherringe natürlich auch ein „eingebautes“ Problem durch die langen Zeiten pro Prozesschritt. 

3) Fehlendes Feedback, i.e. IST-Wert Erfassung/Darstellung/Archivierung

Als Beispiele: Wir haben das letzte Mal beim Einschuss in YR vom ESR ein paar h und eine Rufbereitschaft Cryring (RC) investiert, da wir nicht „einfach“ sehen, was genau der Kicker wann macht. Letztes Jahr haben wir mehrere Schichten und RCs investiert, weil ein bestimmter Steerer unzuverlässig war (kein Fehler, sondern „nur“ nicht die korrekte Spannungsrampe ausgegeben). Dieses Jahr konnten wir die Ursache für eine Strahlpositionsinstabilität des extrahierten Strahl nicht klären (mehrere RCs investiert), weil uns keine Schuss zu Schuss Info über Kicker und Septumspannungsverläufe zur Verfügung steht. 

Da wir bei jedem dieser Probleme versuchen symptomatisch vorzugehen : also kleine Änderungen an wahrscheinlichen Verursachern : sind wir erstens wieder bei 2) TRIM Zeiten und zweitens wird die Setup- oder Nachoptimierungszeit in die Länge gezogen. Mit einer Analyse der IST Zustände, könnten wir gezielt die richtige Reaktion ableiten. 

Typischerweise werden in diesem Zusammenhang zwei Lösungen diskutiert „digitizer“ und „DAQ auf den SCUs“. Beide Lösungen stehen leider bis auf weiteres nicht zur Verfügung. Auch zu diesem Komplex gehören alle Diskussionen rings ums Archiving (Schnelligkeit des Zugriffs, Extraktion/Darstellung der Daten, Speicherlimits, Cryodaten).

3) Synoptik („aktive“ Übersicht) zur Bedienung  

Das klingt erstmal wie Luxus, aber vor allem bei Transferstrahllinien verlieren alle KollegInnen Zeit, weil sie sich auf Papierausdrucken (oder pdfs) im Dschungel der vielen Elemente entlang der Linie immer wieder neu zurecht finden müssen. Wenn wir eine aktive Synoptik hätten, wäre die „richtige“ Diagnose, das „richtige“ Ventil und der „passende" Steerer nur einen Mausklick weit weg. 


